
Kurz gemeldet

Krimistunde zum Ausklang
des Buchsommers
MArKrAnstädt. Morgen geht auch in
Markranstädt der sächsische Buchsommer
2014 zu Ende. Schüler, die an der Aktion
teilgenommen haben, sind ab 9.45 Uhr im
Lesecafé der Stadtbibliothek, Parkstraße 9,
willkommen. Kommissar Gustav Merks
vom „Sachsensonntag“ bittet unter dem
Motto „Der Detektiv bist du!“ zur Krimi-
stunde. Wer während des Buchsommers
mindestens drei von 100 zur Auswahl
stehenden Bücher gelesen hat, erhält
zudem ein Zertifikat. Der Eintritt ist frei.

AdAC prüft Bremsen und
stoßdämpfer
GrosspösnA. Von heute bis Mittwoch
steht der ADAC-Prüfzug täglich von 10 bis
13 Uhr und 14 bis 18 Uhr am Pösna-Park.
Geprüft werden Bremsen und Stoßdämp-
fer sowie nach technischer Möglichkeit
auch Bremsflüssigkeit und der Ladezu-
stand der Batterie. Für ADAC-Mitglieder ist
das ganze Programm kostenfrei, andere
Autofahrer erhalten eine kostenfreie
Prüfung ihrer Wahl.

neue selbsthilfegruppe
depression trifft sich
ZwenKAu. Die Selbsthilfegruppe „Mitei-
nander gegen Depression, Borderline und
Angst“ trifft sich morgen von 16.45 bis 18
Uhr in der Alloheim-Seniorenresidenz am
Pegauer Platz in Zwenkau. Da es sich um
eine im Aufbau befindliche Gruppe
handelt, sind Mitstreiter willkommen.

Weitere Infos gibt es unter Telefon 034203➦
44729 oder per E-Mail an selbsthilfegruppe-
schroeter@gmx.de

schülerhilfe überreicht
Lernstipendien
MArKKLeeBerG. Die Schülerhilfe eröffnet
heute im Markkleeberg-Center, Kirschallee
1, eine neue Niederlassung. Eltern und
Schüler können sich ab sofort montags bis
freitags von 14 bis 18 Uhr in der ersten
Etage über Nachhilfeangebote informie-
ren. Damit auch Kinder aus sozial schwä-
cheren Familien profitieren, übergibt
Inhaber René Klickermann Lernstipendien
im Wert von insgesamt 2200 Euro an
Oberbürgermeister Karsten Schütze (SPD).

KontaKt

Lokalredaktion Büro Markkleeberg
Rathausstr.3, 04416 Markkleeberg
Telefon: 0341 3582370
E-Mail: Markkleeberg@lvz.de
Fax: 0341 3582392
Lokalredaktion Büro schkeuditz
Rathausplatz 18, 04435 Schkeuditz
Telefon: 034204 60650
E-Mail: Schkeuditz@lvz.de
Fax: 034204 60662
Zustellung/Abo-service:
Telefon: 0800 2181-020

Anzeige

Schkeuditzer Mediziner verteidigt Titel im Säbelfechten
Elsterstadt wird nächstes Jahr Austragungsort des Finales um den Deutschlandpokal

Von RAmonA Kolbe

sChKeuditZ. Am Samstag war die neue
Schkeuditzer Schulsporthalle erstmalig
Austragungsort eines internationalen
Fechtturnieres. Mediziner aus neun Na-
tionen hatten sich eingeschrieben, um
bei den 18. Europäischen Fechtmeister-
schaften für Medizinberufe ihre Meister
zu ermitteln. Der Schirmherr des Turnie-
res, der Schkeuditzer Oberbürgermeis-
ter Jörg Enke, zeigte sich in seiner Eröff-
nungsrede erfreut über die Resonanz
und war sichtlich stolz, eine wunderba-
re, moderne Sportstätte zu präsentieren.
Sportlich lief es für die Gastgeber außer-
ordentlich erfolgreich. Torsten Kolbe (42)
konnte seinen Titel im Herrensäbel der
Senioren mit 10:3 im Halbfinale und 10:4
im Finale souverän verteidigen.

Der Erfolg im Säbel beflügelte Kolbe
auch zu guten Leistungen mit dem Flo-
rett. Hier musste er sich im Halbfinale

dem späteren Sieger Andriadze Kikoloz
aus Georgien knapp mit 9:10 geschlagen
geben und erkämpfte die Bronzemedail-
le. Kikoloz war in seiner aktiven Lauf-
bahn bereits Weltmeister und mehrmali-
ger Landesmeister in der ehemaligen
Sowjetunion. Neben ihm war mit Kerstin
Palm aus Schweden eine weitere Promi-
nente des Fechtsports auf der Planche.
Die Zahnärztin aus Oslo ist siebenmali-
ge Olympia-Teilnehmerin. In Schkeuditz
siegte sie im Damenflorett.

Der Medizinstudent Philipp Klepzig
und die Physiotherapeutin Yvonne Valz
traten ebenfalls für den heimischen
Fechtclub an und erkämpften Edelme-
tall. Klepzig, Deutscher Meister des Vor-
jahres, focht ebenfalls hervorragend und
konnte den Pokal für den Sieger im Her-
renflorett der Aktiven entgegennehmen.
Die erst zum Fechtclub Schkeuditz ge-
wechselte Yvonne Valz trat im Damen-
degen an, kämpfte sich souverän durch

die Vorrunden und konnte erst im Finale
gestoppt werden. Mit Silber vervollstän-
digte sie den Medaillensatz für die Flug-
hafenstädter.

Parallel zu den Medizinermeister-
schaften wurden die Landessenioren-
spiele Sachsen und der Pro Air Cup aus-
gefochten. Auf die Sieger warteten Gut-
scheine für Rundflüge über die Region
Leipzig/Halle, gesponsert vom Charter-
unternehmen FSH. Auch hier stellten die
Schkeuditzer zwei Sieger. Tom Lang-
hammer gewann im Herrenflorett, Katrin
Kappler im Damensäbel. Die Organisato-
ren bekamen von den Sportlern und Be-
treuern viel Lob für die perfekte Organi-
sation in der modernen Schulsporthalle.
Am Rande teilte der Deutsche Fechter-
bund mit, dass Schkeuditz am 6. Juni
2015 Austragungsort für das Finale im
Deutschlandpokal ist. Dabei ermitteln
die acht besten deutschen Fechtmann-
schaften in allen drei Waffen ihre Sieger.

Fechtturnier-Premiere in der neuen Schulsporthalle. Teilnehmer waren auch die
Schkeuditzer Säbelfechter Heigel, Langhammer und Herzig (von links). Foto: Sven Häse

Ein unbeschwerter Tag für Soldaten-Familien
Bundeswehr lädt Angehörige von Uniformierten im Einsatz in den Freizeitpark Belantis ein

Von UlRiKe Witt

ZwenKAu/LeipZiG. Rund 200 Angehöri-
ge und Freunde von Bundeswehrsolda-
ten, die sich aktuell in Auslandseinsät-
zen befinden oder darauf vorbereiten,
erlebten am Samstag im Freizeitpark Be-
lantis einen unbeschwerten Tag. Einge-
laden hatten die beiden sächsischen Fa-
milienbetreuungszentren (FBZ) Leipzig
und Frankenberg sowie das sachsen-an-
haltinische in Burg.

„Einmal im Monat organisieren wir
eine Veranstaltung, um die Familien von
ihren Sorgen und Nöten abzulenken, sie
gleichzeitig aber auch über die aktuelle
Lage in den Einsatzgebieten zu infor-
mieren“, erklärte Stabsfeldwebel Heiko
Stehr vom FBZ Leipzig. Das hat seinen
Sitz in der General-Olbricht-Kaserne
und kümmert sich zurzeit um 283 Ange-
hörige von 207 Soldaten. Aktuell sind
insgesamt 3452 deutsche Soldaten in
zehn Ländern an zwölf Einsatzorten, da-
runter in Afghanistan, in der Türkei, im
Kosovo, in Mali, im Sudan, im Kongo
und am Horn von Afrika, stationiert.

Mit Sohn Hannes, zehn Jahre, und
seinem gleichaltrigen Kumpel Anton
kam Anja H.* aus Kleingörschen zu Be-
lantis. „Mein Mann ist in der Osttürkei.
Mitte Oktober kommt er wieder und da-
rauf freuen wir uns schon“, sagte die
36-Jährige, die früher selbst bei der Bun-
deswehr im Sanitätsbereich tätig war. Es
sei nicht einfach, über Monate ohne den
Partner und Vater klarzukommen. „Wir
haben ein Grundstück, ich gehe arbei-
ten. Alles alleine zu organisieren, ist eine
Herausforderung.“ Auch wenn sie Kon-
takt über Skype und Telefon hätten, „er
fehlt einfach“. Hannes weiß auch schon,
was er mit Papa als erstes machen möch-
te: „In den Urlaub fahren und angeln ge-
hen.“

Cornelia und Thomas F. aus Halle/
Saale machten sich mit ihren Kindern
Danni, zehn Jahre, und Nele, neun Jah-
re, auf Entdeckungstour. „Wir sind zum
ersten Mal bei einem Familientag der
Bundeswehr. Unsere große Tochter ist
noch in Deutschland, wird demnächst
aber wahrscheinlich in Afghanistan ein-
gesetzt“, erzählte Cornelia F. Als Mama
sei ihr Herz schwer bei diesem Gedan-

ken, „aber sie sieht es als ihre Berufung,
also unterstützen wir sie. Und ein biss-
chen stolz sind wir ehrlich gesagt auch.“
Bislang hatte die Familie noch keinen
Kontakt zum FBZ gesucht, jetzt, wo der
Einsatz konkreter werde, sei dies an-
ders.

„Wir sind rund um die Uhr für die Fa-
milien da, finden für jedes Problem eine
Lösung“, betonte Stehr. Und die seien

individuell ganz verschieden, die meist
gestellten Fragen aber: Wie erreiche ich
meinen Angehörigen und warum meldet
er sich nicht? Letztere verstärkt, wenn in
den Medien von Zwischenfällen in Kri-
sengebieten die Rede sei. Dann gelte es
aufzuklären und zu beruhigen. Auch am
Samstag gab es einen Informationsstand
auf der Seefahrerterrasse.

Wichtig sei aber auch, dass sich die

Familien bei solchen Veranstaltungen
untereinander kennenlernen, betonte
Sandro Freudenberg vom Landeskom-
mando Sachsen. „Sie haben ähnliche
Probleme, die Außenstehende oft gar
nicht nachvollziehen können.“

*Aus Sicherheitsgründen möchte die
Bundeswehr die Familiennamen nicht
veröffentlichen.

Auf Einladung der Bundeswehr besuchen Angehörige von Soldaten den Freizeitpark Belantis und formieren sich für ein Gruppenfoto vor dem Schloss. Foto: André Kempner

Am Tauchaer Rittergutsschloss
prangt nun das Luther-„L“

Verein enthüllt Hinweis auf den großen Reformator
tAuChA. Gestern schloss der Förderver-
ein Schloss Taucha am Tag des offenen
Denkmals die Räume im Ritterguts-
schloss auf. Die Gäste waren in das
1.Deutsche Rittergutsmuseum, in den
historischen Weinkeller oder in die Kul-
turscheune mit der „Kaisergalerie“ ein-
geladen oder konnten bei einem Rund-
gang durch das Areal unter anderem die
neue Präsentation der historischen
Mühlsteine der früheren Steinwegsmüh-
le verfolgen.

Einer der Höhepunkte des Tages war
die Enthüllung des „Lutherweg-Em-
blems“ am Schlosstor. Der große Refor-
mator Martin Luther soll zwar kein gro-
ßer Wanderer gewesen sein, trotzdem
gibt es in Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thü-
ringen und Bayern einen Lutherweg -
ein Gemeinschaftsprojekt von Kirchen
und Kommunen, begleitet von regiona-

len Touristikverbänden in Hinblick auf
das Reformationsjubiläum 2017. Die
Routen führen zu Kirchen, Wohnorten
und Wirkungsstätten des Reformators.

Taucha gehörte ursprünglich nicht
dazu. Da aber einige Stationen einen Be-
zug auf den Lebensweg der Familie Lu-
ther haben, sind sie auch mit der Ehe-
frau Luthers, Katharina von Bora, eng
verbunden. Bei seinen Recherchen zur
Geschichte des Rittergutsschlosses stieß
der Schlossverein auf Quellen, nach de-
nen die Mutter der Katharina von Bora
am 17. Mai 1480 auf dem Rittergut in
Taucha geboren sein könnte. Andere
Quellen belegen, dass die Mutter als
eine Geborene von Haugwitz aus der
verwandtschaftlichen Linie eines der Be-
sitzer des Rittergutsschlosses stammt.

Es gibt zwar noch weitere Thesen, in
denen kein Bezug zu Taucha festgestellt

ist, aber das Präsidium des Lu-
therkomitees in Wittenberg er-
kannte trotzdem die Begründung
der Abstammung der Anna von
Bora als ausreichend und histo-
risch belegbar an und stimmte
dem Führen des grünen „L“ für
die Kennzeichnung des Luther-
weges zu. „Der Weg zwischen
Schloss und Kirche, in der es eine
Fenstermalerei gibt, die Luther
mit einer verkehrt herum gehalte-
nen Bibel zeigt, soll damit quasi
das Tauchaer Teilstück des Lu-
therweges sein“, wie Schlossver-
einsvorsitzender Jürgen Ullrich
informierte.

Der Schlossverein plant für
2015 oder 2016 eine große Luther-
Ausstellung des Weißenfelser Ma-
lers Reinhard Bergmann, der alle
Luther-Stationen in über 400 Ge-
mälden festgehalten hat. Etwa
250 davon sollen dann in Taucha
gezeigt werden. Reinhard Rädler

Neue Markkleeberger Orgel
wird am 2. November geweiht
Offenes Denkmal: Führung in der Martin-Luther-Kirche

MArKKLeeBerG. Wie sieht die neue Or-
gel aus und wie klingt sie? Das wollten
gestern mehr als 50 Markkleeberger bei
der Orgelführung im Rahmen des Tags
des offenen Denkmals in der Martin-Lu-
ther-Kirche wissen. Wie berichtet, arbei-
tet die Firma Fischer und Krämer aus
dem baden-württembergischen Endin-
gen seit Juni an dem Instrument.

„Die Orgel ist fast fertig, 70 Prozent
der Pfeifen sind eingebaut“, erklärte
Kantor Frank Zimpel den Besuchern,
darunter Alt-Oberbürgermeister Bernd
Klose und Professor Martin Kürschner
von der Musikhochschule Leipzig. Jetzt
fehle nur noch das Schwellwerk und
die Intonation. „Die Pfeifen zum Klin-
gen zu bringen, ist aber eigentlich das
schwerste“, so Zimpel. Während das
Principal gestern schon volle warme
Töne erzeugte, klang das Hornett laut
Zimpel noch „wie eine Chorprobe auf
dem Land“.

Neu ist an der Orgel bis auf ein Pe-
dalregister und den Prospekt, der 1979

von der dem Tagebau geopferten Mag-
deborner Kirche übernommen wurde,
beinah alles. „Die Pfeifen bitte nicht an-
fassen, die Fingerabdrücke bekommen
wir in 100 Jahren nicht weg“, sagte Zim-
pel lachend.

Die Neue verfügt neben 29 Registern,
drei Koppeln und einem Cympelstern
über hochmoderne Midi-Technik. Die
macht sowohl das Aufzeichnen und die
Wiedergabe von Stücken als auch das
Anspielen der Orgel per Keyboard oder
Computer vom Altarraum aus möglich.
„Das ist eine große Sache, die es so in
keiner anderen Kirche der Region gibt“,
schwärmte Zimpel und fügte schmun-
zelnd hinzu: „Die Technik macht heut-
zutage selbst Kantoren ersetzbar.“

In den nächsten sechs Wochen haben
die Orgelbauer Ulrich Bücking und Ralf
Rodenbach noch ordentlich zu tun. Denn
am 2. November soll Orgelweihe sein.
Dann wird das eine halbe Million Euro
teure Instrument erstmals in ganzer
Pracht zu hören sein. Ulrike Witt

Während der Orgelführung stellt Kantor Frank Zimpel (Zweiter von links) den Besu-
chern in der Martin-Luther-Kirche in Markkleeberg das Instrument vor. Foto: André Kempner

Vereinschef Jürgen Ullrich (hinten) präsentiert
erstmals das Lutherweg-Zeichen am Eingang des
Rittergutsschlosses. Foto: Reinhard Rädler

Bücherstammtisch
in Schkeuditz

sChKeuditZ. Die Stadtbibliothek
Schkeuditz lädt am Mittwoch Freunde
des Lesens zum nunmehr schon 135. Bü-
cherstammtisch ein. Das Treffen beginnt
um 19 Uhr in der Bibliothek in der Bahn-
hofstraße 9. Angelika Dietrich möchte
wieder aktuelle Lektüre vorstellen und
neugierig darauf machen. „Schwelgen
Sie mit mir bei einem gemütlichen Gläs-
chen Wein in dem geschriebenen Wort
aus aller Welt. Gern dürfen Sie in den
Büchern schmökern und diese auch ent-
leihen. Ich freue mich wie immer auf Ihr
Kommen“, ermuntert die Leiterin der
Stadtbibliothek alle Leseratten, sich zu
diesem Termin in der städtischen Ein-
richtung einzufinden. lvz

Heute tagt Gemeinderat
in Großpösna

GrosspösnA. Der Gemeinderat Groß-
pösna kommt heute um 19 Uhr im Rats-
saal zusammen. Auf der Tagesordnung
stehen die Verpflichtung eines neuen
Gemeinderates, die Berufung der bera-
tenden Mitglieder des Technischen Aus-
schusses, die Änderung der Hundesteu-
ersatzung, ein Beschluss über die
Annahme von Spenden sowie die Fest-
stellung des Jahresabschlusses, die Ent-
lastung des Geschäftsführers und des
Aufsichtsrates der DSG für das Jahr
2013. Zudem werden die Abgeordneten
über Abweichungen vom aktuellen
Haushaltsplan informiert. Wie immer
gibt es am Ende noch eine Bürgerfrage-
stunde. uw

Radsportler
bekommen

neues Gelände
Von olAf bARth

tAuChA. Auf dem Weg zu einer offiziel-
len Übungsstrecke für Mountainbike-
Sportler ist jetzt eine weitere Hürde ge-
nommen worden. Auf seiner jüngsten
Sitzung erteilte Tauchas Stadtrat für den
im Planverfahren notwendigen Abwä-
gungsbeschluss einstimmig grünes Licht.
Wie Fachbereichsleiterin Barbara Stein
mitteilte, könne nun der Satzungsbe-
schluss auf den Weg gebracht und Pla-
nungsrecht bewirkt werden. Auch das
Bestellen des für die Anlage benötigten
Zubehörs sei nun möglich. Zuvor hatte
die Ressort-Chefin einige Ausführungen
zu den eingegangenen Hinweisen, An-
regungen und Bedenken gemacht. Denn
zu dem öffentlich ausgelegten Bebau-
ungsplan, der ganz nüchtern Nr. 46
„Nachnutzung Brachfläche Gerichts-
weg/Matthias-Erzberger-Straße“ heißt,
hatten sich Bürger und Behörden äußern
können. So ist das Gelände nahe der
Gartenanlage „Einigkeit“ weiterhin als
Lagerplatz für den städtischen Bauhof
sowie auch als Trainingsplatz für die aus
dem „Mimo-Wald“ vertriebenen Biker
vorgesehen.

Bürger haben sich während der Aus-
legung nicht geäußert, wohl aber Behör-
den. Das Landratsamt Nordsachsen wies
auf eventuelle Gefährdungen durch Alt-
lasten hin. Die Stadt bemerkte daraufhin
in ihrer Abwägung, dass nach bereits im
Jahr 2000 erfolgten Untersuchungen das
Gefährdungspotenzial für Radsportler
und Zuschauer als geringfügig bzw. un-
kritisch eingeschätzt wird. Die Landes-
direktion Sachen wiederum störte sich
daran, dass Taucha eine „Grünfläche mit
Zweckbestimmung Mountainbike-Anla-
ge“ ausweist und sieht stattdessen die
Notwendigkeit für ein „Sondergebiet
Mountainbike“. „Hier gehen unsere
Meinungen auseinander“, sagte Stein.
Das Gebiet werde nur temporär genutzt
und sei nicht für weiteren Sport vorgese-
hen. Deshalb sehe man auch keinen
Grund für die Ausweisung eines ent-
sprechenden Sondergebietes.

Eröffnungsangebot
Jetzt 29 Euro Gutschein sichern!

• Kommen Sie im Sept/Okt vorbei und erhalten 4 Probestunden
qualifizierte Nachhilfe GRATIS

Neueröffnung am 15.09.2014
Markkleeberg
Kirschallee 1 • im Markkleeberg-Center 1. OG
Tel. 0341-520 46 751
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